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A. Unsere KITA stellt sich vor 

 
 

Träger der Einrichtung Ev. Kirchengemeinde Gräfenhainichen 
 Kirchplatz 3 
 06773 Gräfenhainichen 
 Tel. (03 49 53) 2 20 60 
 Email: webmaster@kirche-ghc.de 
 
 
KITA Evangelische  
 Kindertagesstätte „Regenbogen“ 
 Wilhelm-Pieck-Str. 16 
 06773 Gräfenhainichen 
 Tel. (03 49 53) 2 22 06 
 Email: info@kita-regenbogen-ghc.de 
 
 
Lage ruhige Wohngegend 
 inmitten von Ein- und Mehrfamilienhäusern 
 unmittelbar neben der Agentur für Arbeit  
 nahe dem Bahnhof / Bushaltestelle  
 (ca. zwei Gehminuten) 
 
 
 

Aufnahme eine Kindes 

 
Zu uns können Kinder kommen: 
 

o mit und ohne Kirchenzugehörigkeit und aller 
Nationalitäten 

o ab dem 2. Lebensjahr bis zum Schuleintritt 
o unabhängig vom Wohnort (in Sachsen-Anhalt) 
o mit Behinderung, wenn sie keine zusätzliche 

heilpädagogische Fachkraft benötigen 
 
 
 

Öffnungszeiten 

 
Die gültigen Öffnungszeiten, Betreuungszeiten und Elternbeiträge sind in 
der jeweiligen Ordnung geregelt. Wir haben keine Sommerschließzeit. 
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Räume und Außengelände 

Räume 

 
Jede Gruppe hat einen eigenen Gruppenraum mit überdachter Terrasse. 
Bad und Garderobe teilen sich je zwei Gruppen. In der KITA stehen ein 
Turnraum und ein Werkraum für alle Kinder zur Verfügung. Der 
Gemeinschaftsraum wird von allen Gruppen für Feste und gemeinsame 
Aktivitäten genutzt. 

 

Außengelände 

 
Wir haben einen großen Spielplatz mit schattenspendenden Bäumen. 
 

- 2 Sandkästen 
- große Freifläche  
- Seilbaum zum Klettern  
- festliegende Mikadostäbe zum Balancieren 
- Rückzugsbereiche für kleine Spielgruppen 
- Ritterburganlage mit einer integrierten Rutsche und Rodelberg 
- Fußballplatz auf der Wiese 

 
 

Struktur der KITA 

Insgesamt können bis zu 69 Kinder in 4 altershomogenen Gruppen betreut 
werden.  

 
 

Pädagogisches Personal 

 
6 Erzieherinnen 
1 Volontariatsstelle 
4 Praktikumstellen (im Rahmen der Ausbildung) 

 
 

Technisches Personal 

 
1 Hausmeister 
1 Zivildienstleistender 
1 MitarbeiterInnen für Küche (werden durch Dienstleister gestellt) 
1 MitarbeiterInnen für Gebäudereinigung (werden durch Dienstleister gestellt) 
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B. Voraussetzungen der Arbeit und pädagogische Ziel e 

 

Was bedeutet KITA-Erziehung für uns? 

 
Die KITA-Erziehung verstehen wir als Vorbereitung auf die Schule und das 
Leben in Ergänzung zur häuslichen Erziehung. Wir wollen für die Kinder im 
Kindergarten das Erlebnis von Gemeinschaft schaffen, Geborgenheit 
geben und erfühlbar machen. Wir vermitteln ihnen christliche Inhalte, so 
dass sie Freunde finden und vielfältige Erfahrungen sammeln können. 

 
 

Unsere Rolle als Erzieherinnen 

 
Als Erzieherinnen wollen wir Freund, Berater und Begleiter aber auch 
Informant und Übungsleiter für die Kinder sein. 
 

 
 

Unser Bild vom Kind  

 
Unser Bild vom Kind wird davon bestimmt, das Kind als eigene und 
einzigartige Persönlichkeit anzuerkennen, das als wissbegieriger Forscher 
und Entdecker seine Welt untersucht. 

 
 

Rechte von Kindern 

Ein Kind hat das Recht: 
 

- so akzeptiert zu werden, wie es ist 
- auf Spielen und darauf, sich die Spielgefährten selbst auszusuchen 
- auf aktive, positive Zuwendung und Wärme 
- auf einen individuellen Entwicklungsprozess und sein eigenes Tempo 

dabei 
- auf zuverlässige Absprachen und gute Beziehungen zu Erwachsenen  
- Religion als Antwort auf die Fragen nach dem Leben und Sterben 

kennen zu lernen 
- vielfältige Erfahrungen zu machen. 
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C. Unsere Ziele sind: 

 
Das Kinder.... 
 

- spielerisch Sprache, Werte und Umgangsformen lernen 
- verantwortungsbewusst und mit Achtung der Umwelt und den 

Mitmenschen gegenüber handeln 
- Freundschaften aufbauen 
- erfahren, wie man den Tag und das Leben mit Ritualen ordnet, 

darunter verstehen wir auch das Feiern von Festen im Jahr 
- die Möglichkeit haben, Religion und religiöses Handeln zu erleben 
- lernen, ihre eigenen Bedürfnisse auszudrücken. 

 
 

Wenn unsere Kinder in die Schule kommen, sollen sie über folgende 
Kompetenzen verfügen: 
 

Selbstständigkeit  

sie... - können sauber mit Besteck essen 
 - beherrschen selbstständig altersgerechte Körperhygiene 
 - können sich selbstständig an- und ausziehen  
  (Verschließen - von Knöpfen, Reißverschlüssen, Schuhen) 
  - wissen, was sie allein können und wobei sie Hilfe  
  brauchen 
 

Verantwortung 

sie... - wissen, dass sie für ihr eigenes Handeln verantwortlich sind 
 - erkennen und tragen die Konsequenzen des eigenen  
  Verhaltens  
 - übernehmen einzelne Aufgaben und handeln  
  verantwortungsbewusst 
 - übernehmen Verantwortung für eigene Sachen und die der  
  Allgemeinheit 

 

Sozialverhalten 

sie ... - kennen höfliche Umgangsformen, Streit und Versöhnung  
 - haben Freundschaften untereinander aufgebaut und gute  
  Beziehungen zu Erwachsenen erworben 
 - kennen gewaltfreie Kommunikation 
 - akzeptieren Regeln und halten diese ein  
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Religiosität 

sie ... - haben Wissen über Feste im Kirchenjahr und deren  
  Hintergründe  

 - besitzen einen emotionalen Fundus  
  (ich kann nur nutzen, was ich auch kenne) 
 - kennen Religion als Hilfe für Situationen des Lebens und  
  als Sprache für Sehnsüchte und Wünsche 

 

Kreativität 

sie ... - sollen neugierig sein und bleiben 
 - können verschiedene Formen nutzen, um sich  
  auszudrücken (Musik, Malen, Bewegung) 
 - können verinnerlichte Situationen auf andere  
  Gegebenheiten anwenden oder abwandeln 

 

Kritikfähigkeit 

sie ... - können Kritik annehmen und ihr Verhalten ändern 
 - entwickeln und vertreten einen eigenen Standpunkt  

 

Selbstbewusstsein 

sie ... - können eigene Fähigkeiten einsetzen  
 - können eigene Bedürfnisse formulieren  
 - äußern und vertreten ihre Meinung  
 - können ihre Gefühle ausdrücken  

 

Kommunikation 

sie ... - sind bereit zu kommunizieren 
 - können sich artikulieren und zusammenhängende Sätze 
  bilden 
 - beachten die Körpersprache 

 

Wissen 

 
sie ... - haben Kenntnisse über Sachverhalte in ihrer unmittelbaren  
   Umwelt erworben 
  - haben ein altersgerechtes Zahlenverständnis 
  - können Zusammenhänge erkennen (Logisches Denken) 
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D. Prinzipien und Grundsätze unserer Arbeit 

 

Pädagogischer Ansatz 

Definition: Der pädagogische Ansatz ist der rote Faden, der sich durch 
die Kindergartenarbeit zieht, und ist Ausgangspunkt aller 
Entscheidungen, die getroffen werden.  

 
Wir arbeiten nach keinem bestimmten pädagogischen Ansatz (Montessori, 
Waldorf ... ),  
 

weil... 
 

- der Rahmen der einzelnen Konzepte, aus unserer Sicht, zu eng ist  
- wir eine besondere Kindertagesstätte sind 
- wir uns für die Kinder eine allseitige Entwicklung wünschen 
- wir uns die besten Bausteine eines jeden Konzeptes 

zusammengestellt haben 
 
 
Unsere Leitsätze sind: 
 

1. Wir wollen das Kind ganzheitlich fördern und bilden. Dabei 
beachten wir das individuelle Entwicklungstempo. 

2. Das Freispiel hat für uns eine besondere Bedeutung, vor allem als 
Teil der Entwicklung der Kreativität der Kinder. 

3. Themen werden im Rahmen von Projekten erarbeitet. Dabei 
werden die Impulse der Kinder aufgegriffen. 

4. Wir wollen die Kinder unterstützen, die Dinge des täglichen Lebens 
selbst zu tun. 

 
 

Das einzelne Kind in der Gruppe 

Der individuellen Förderung ist grundsätzlich vorangestellt, dass jedes Kind 
sein eigenes Entwicklungstempo hat. 
 
Wir bieten den Eltern Gespräche über die Entwicklung ihres Kindes an. 
Begabungen werden gefördert, z.B. durch die Bereitstellung von 
unterschiedlichen Materialien, mit deren Hilfe sich das Kind vor allem selbst 
ausprobieren kann. Im Freispiel kann das Kind am besten seine 
Individualität entfalten. 
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Altersgleiche Gruppen 

Wir arbeiten vorwiegend in altersgleichen Gruppen, weil: 
 

- Angebote speziell auf die Kinder abgestimmt werden können 
- altersgemäße Interessen ohne Einschränkungen sich besser 

entfalten 
- die Kinder gleichberechtigte Partner beim Spielen und Lernen sind 
- die räumlichen Gegebenheiten besser ausgenutzt werden 
- eine höhere Qualität bei landesweit gleichem Personalschlüssel 

möglich ist 
 
Damit Rücksichtnahme und das Lernen zwischen jüngeren und älteren 
Kindern möglich wird, schaffen wir Situationen, in denen sich alle 
Altersgruppen begegnen (Früh-, Spätdienst, Spielplatz, gemeinsame 
Veranstaltungen). 
 
 
 

Gruppenwechsel 

Ein Gruppenwechsel einzelner Kinder erfolgt nur in Ausnahmesituationen 
und nach Information der Eltern. Es sind keine zusätzlichen Schritte zur 
Eingewöhnung notwendig, da sich alle Kinder und alle Erzieher kennen.  
 
 
 

Arbeit in Gruppen 

Wir arbeiten überwiegend in Gruppen, weil: 
 

- wir einen bessern Überblick über den Entwicklungsstand der Kinder 
haben 

- wir so eine vielseitige Förderung möglich machen können 
- das Gruppenzusammengehörigkeitsgefühl gestärkt wird 
- Angebote aufeinander aufgebaut werden können. 

 
Den Nachteil, dass das Kind weniger selbstständige Entscheidungen trifft, 
kompensieren wir, indem wir Rahmenbedingungen zur freien Auswahl von 
Aktivitäten im Gruppenraum schaffen (Bauen, Basteln, Angebot.... ). 
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Freispiel, Angebote und das Lernen im Alltag  

(als Arten des Lernens) 

Freispiel 

 
Das Freispiel hat eine besondere Bedeutung für die allseitige 
Persönlichkeitsentwicklung und die Beziehung der Kinder untereinander. 
Sie wählen selbstständig Spielpartner, Material, Thema, Dauer und Ort. Die 
Kinder verarbeiten im Freispiel Erlebnisse und Erfahrungen. Ihre Fantasie 
wird angeregt und damit die Kreativität gefördert. Sie sammeln individuelle 
Erfahrungen, lernen Selbstbestimmung und eigenständig Entscheidungen 
zu treffen. Die Kinder werden dabei nur durch die KITA-Regeln, räumliche 
Gegebenheiten oder bei Gefahr für sich und andere in ihrer Aktivität 
eingeschränkt. Im Tagesablauf gibt es vielfältige Möglichkeiten zum 
Freispiel. 
 
 

Lernen im Alltag 

 
Verschiedene Tätigkeiten des Alltages z.B. Körperhygiene werden 
beobachtet und durch Nachahmen verinnerlicht. Die Kinder lernen 
zunehmend, Entscheidungen selbst zu treffen und Verantwortung für ihr 
eigenes Handeln zu übernehmen. Erworbenes Wissen wird dabei sicher 
angewandt und abgewandelt. Dadurch lernen die Kinder Selbstständigkeit, 
Entscheidungsfähigkeit, z.B. wann sie Hilfe brauchen oder etwas allein 
können. 
 
 

Pädagogische Angebote 

 
Unser Ziel ist, dass alle Kinder die vorhandenen Angebote wahrnehmen. 
Dennoch ist die Teilnahme freiwillig. Die Angebote erfolgen oft in einer 
Teilgruppe. Sie dienen der Wissensvermittlung, um Fähigkeiten und 
Fertigkeiten zu fördern und zu festigen. Sie  lernen den Umgang mit neuen 
Materialien. Angebote wecken Neugier und dienen dazu, die Kinder an 
neue Themen heranzuführen und ihre Interessen aufzugreifen.  
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Wie geschieht die pädagogische Planung? 

 
Unsere pädagogische Planung orientiert sich an Projektthemen anhand 
von Arbeitsmaterial (z.B. Bausteine Kindergarten). Dabei tauschen sich die 
Erzieherinnen in Arbeitssitzungen aus. Die wöchentliche Planung erfolgt 
schriftlich durch jede Erzieherin unter Berücksichtigung des Entwicklungs-
standes der Kinder. Es besteht immer die Möglichkeit, flexibel auf 
Anregungen der Kinder einzugehen. 
 
 

Themen/Inhalte der Angebote 

 
Die Themen und Inhalte der Angebote entstehen durch die Feste im 
Jahreskreis, die Interessen der Kinder, aktuelle Anlässe und Geschehnisse 
oder Anregungen der Eltern sowie durch Lehrmaterial und Fachliteratur. 
 
 

Ausländische Kinder in unserer KITA 

In unser KITA sind ausländische Kinder willkommen. Wir legen Wert auf die 
deutsche Sprache, da diese Voraussetzung für eine erfolgreiche Integration 
ist. Wir informieren uns über die entsprechenden Herkunftsländer und 
deren Sitten, Bräuche und Gewohnheiten. Wir akzeptieren andere Kulturen 
z.B. andere Essgewohnheiten. Im Einzelfall können Eltern auch das 
Mittagessen mitbringen. Die Erzieher unterstützen die Eltern im Alltag der 
KITA. 
 
 

Integration behinderter Kinder 

  
Kinder mit Behinderungen können in unserer Einrichtung betreut werden, 
wenn sie keine zusätzliche heilpädagogische Fachkraft benötigen. 
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E. Inhaltliche Einzelfragen 

 

Unser Tagesablauf  

 
Die Zeiten gelten als Orientierung 
 
6:00 – 7:30 Uhr Annahme der Kinder und Freispiel 
   Kinder gehen in ihren jeweiligen Gruppenraum 
 
7:30 – 8:30 Uhr Frühstück und hygienische Maßnahmen 
 
8:30 – 10:45 Uhr Freispiel oder Angebote 
   Aufenthalt im Freien 
 
11:00 – 11:30 Uhr Mittagessen 
 
11:30 – 12:00 Uhr hygienische Maßnahmen 
   Abholung der Halbtagskinder 
 
12:00 – 14:00 Uhr Mittagsruhe 
 
14:00 – 14:40 Uhr Aufstehen der Kinder  

Abholung der Kinder 
Kaffeetrinken (Vesper) 

 
14:40 – 17:00 Uhr Freispiel (bei schönem Wetter auf dem Spielplatz) 
   Abholung der Kinder 
 
17:00 Uhr  KITA geschlossen 
 
 
weitere Aktivitäten 
 
1 mal pro Woche: 
 

- Morgenkreis 
- Religion mit Herrn Besen für die Vorschulkinder 
- ABC-Club für die Vorschulkinder 
- Sportangebot für jede Gruppe (im Turnraum oder im 

Freien) 
- Musikschule Fröhlich (private Teilnahme) 
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Regeln in unserer KITA 

 
- Die Kinder dürfen ein Spielzeug oder Kuscheltier von zu Hause 

mitbringen. Sie sind für ihr mitgebrachtes Spielzeug verantwortlich. 
(Erzieher suchen nicht!) Ihr Spielzeug gehört in die besonders 
gekennzeichnete Spielzeugkiste.  

- Alle Kinder laufen im Haus langsam, nicht rennen! 
- Die Kinder dürfen nicht auf den Zaun klettern.  
- Sie dürfen mit Steinen und Stöcken spielen, aber niemandem damit 

weh tun oder herum werfen.  
- Es dürfen keine Zweige abgerissen werden.  
- Alle Kinder räumen gemeinsam das Spielzeug vom Spielplatz auf (egal 

wer womit gespielt hat), die Burgwache kontrolliert. 
 
- Der Tischdienst hilft bei den Mahlzeiten. Alle leicht verderblichen 

Speisen kommen in den Kühlschrank. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gestaltung der Räume 

 
Die Gestaltung der Räume erfolgt entsprechend dem Konzept und den 
Bedürfnissen der Kinder sowie nach den individuellen Vorstellungen der 
Gruppenerzieherin. Sie sind funktionell und übersichtlich. Es gibt 
Funktionsecken, welche durch Raumteiler (Teppich, Schrank) deutlich 
gemacht werden.  

 
o Bauen 
o Malen/Basteln 
o Lesen 
o Puppenecke/Verkleiden 

 
Die Erzieherin passt Spielsachen den Bedürfnissen und dem 
Entwicklungsstand der Kinder an. Sie sollen anregen zum Konstruieren, 
Entdecken, Gestalten und Anfertigen. Die Spielsachen, das Mal- und 
Bastelmaterial sind für alle zugänglich. 
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Stellenwert von Gesundheit, Ernährung und Umwelterz iehung 

 

Gesundheit 

Wir unterstützen die Gesundheit der Kinder. 
 
- täglicher Aufenthalt im Freien 
- wir achten auf witterungsgerechte Kleidung 
- nach dem Frühstück und Mittagessen werden die Zähne geputzt 

(Vorschulkinder einmal wöchentlich mit Elmex Gelee) 
- zweimal jährlich Zahnkontrolle mit Prophylaxe  
- es erfolgt die Schuleingangsuntersuchung  

 
 
 

Ernährung 

 
Wir legen Wert auf eine gesunde ausgewogene Ernährung. 

 
- Kinder bringen ihr eigenes Frühstück und Vesper von zu Hause mit. 
- Mittagessen wird für alle Kinder durch die KITA angeboten. 
- Das Essen wird vor Ort fertig zubereitet. Der Speiseplan wird durch 

die Erzieher unter Berücksichtigung der Kinderwünsche erstellt, 
dabei wird auf Qualität und Vielseitigkeit der Nahrung Wert gelegt. 
Frisch zubereitete Salate und Nachspeisen ergänzen die 
Mahlzeiten. 

- Getränke stehen den Kindern ausreichend zur Verfügung. 
- Ernährungsbesonderheiten werden individuell berücksichtigt. 

 
 
 

Umwelt 

 
Erzieher leben Naturverbundenheit und Umweltbewusstsein vor. 

 
- wir lernen respektvollen Umgang mit Pflanzen und Tieren  
- anfallender Müll wird gemeinsam mit den Kindern getrennt  
- Umweltbewusstsein ist oft Projektbestandteil 
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Eingewöhnung neuer Kinder 

 
Die Eingewöhnungsphase wird individuell mit den Eltern vereinbart. Kinder 
und Eltern besuchen gemeinsam vorher die Einrichtung. Im Morgenkreis 
wird das Kind von allen Kindern und Erziehern begrüßt und bekommt 
seinen Button der jeweiligen Gruppe. Gemeinsam mit den neuen Freunden 
lernt das Kind die Kindertagesstätte kennen. (Waschraum, Garderobe, 
Gruppenzimmer usw.).  
 
Wir empfehlen den Eltern, die Verabschiedungsphase kurz zu gestalten.  
 
Die abgeschlossene Eingewöhnung erkennen wir daran, dass das Kind 
gern mit den anderen Kindern spielt und aktiv am Tagesablauf teilnimmt. 
 

 
 
 

F. Ergänzende Gesichtspunkte zu einzelnen Altersstu fen  

 

Die Arbeit mit Vorschulkindern (5 - 6 Jahre) 

 
Die Vorschulkinder werden gezielt auf die Schule vorbereitet. 
 

- Besuch in der Schule 
- Lehrerbesuche in der KITA 
 

Die Kinder üben im ABC-Club in einer schulähnlichen Situation  
 

o Konzentriertes Arbeiten 
o Melden  
o Abwarten  
o Arbeiten mit einer Zehner-Menge 
o Rechts/links und oben/unten unterscheiden 
o Schneiden einer geraden und krummen Linie  
o Lockere Hand beim Malen; richtige Stifthaltung 
o Sprachliche Fähigkeiten und Sprechfertigkeiten 
o Ihren Namen schreiben 
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G. Zuständigkeiten 
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Arbeitsvertragliche Angelegenheiten E V M       
Öffnungszeiten E V V       
Schließzeiten E V V     M 
Dienstplangestaltung     E,V       

Zusammensetzung  
von Gruppen 

    E,V M     

Einsatz von Praktikanten     E,V       
Neuaufnahme von Kindern     E,V       

Ablehnung eines Kindes 
trotz freier Kapazität 

E V M M      

pädagogisches Konzept E M V M     
Raumgestaltung   M E, V M      
Gruppenzimmer     E E, V     
Urlaub Mitarbeiter     E  M     
Urlaub Leiterin   E  M       
Weiterbildung Mitarbeiter   E V M     
Einsatz von Wirtschaftskräften   M E   V   
KITA Sommerfest E E V M M M 
Pädagogische Wochenplanung       E, V     
Dienstbesprechungen     E, V  M     
Zusammenarbeit mit 
Behörden/Institutionen 

  E, V E, V 
 
 

    

Speiseplan       E, V     
Bezahlen der Elternbeiträge   V E, V       
Bezahlen der Essengeldbeträge   V E, V       
Festlegung von Beitragshöhe  E V    M    M  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

M - Mitwirken 
V - Verantwortlich 
E - Entscheidung 
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H. Unsere Zusammenarbeit mit den Eltern 

 
Bei Anmeldung des Kindes wird den Eltern unser Konzept erläutert und die 
KITA gezeigt. Neben „Tür- und Angelgesprächen“, in denen Informationen 
ausgetauscht werden, finden auf Nachfrage Elterngespräche statt. 
Mindestens einmal im Jahr laden wir zum Elternabend ein. Das 
Elternkuratorium (Elternvertreter) trifft sich in regelmäßigen Abständen zu 
aktuellen Themen der KITA. Zu bestimmten Höhepunkten z.B. Muttertag, 
Sommerfest ... finden Eltern- Kind- Aktionen statt. Zu besonderen 
kirchlichen Festen feiern wir gemeinsam Gottesdienste mit der 
Kirchengemeinde. Informationen über das kirchliche Leben erhalten die 
Eltern über das Gemeindeblatt.  
 

Über Projekte und Angebote informieren wir durch: 
 

- Elternbriefe 
- Wochenpläne, 
- Ausstellen von Kinderarbeiten 
- Fotos 
- Portfolio 
- Aushänge zu Festen und gruppenübergreifenden 

Aktionen   
 

 

Erwartungen an die Eltern 

 
- Erziehungspartnerschaft zum Wohle des Kindes 
- Offenheit, sich auf Kirche und Religion einzulassen. 
- Unterstützung bei Projekten und Aktivitäten 
- Interesse und Wertschätzung der KITA-Arbeit 
- Kritik offen und ehrlich äußern 
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I. Kontakte zu anderen Institutionen  

 
Die Diakonie ist der Dachverband der KITA. Wir sind eine selbstständige 
Einrichtung der Ev. Kirchengemeinde Gräfenhainichen. Auf verschiedenen 
Ebenen arbeiten wir  mit dem Jugendamt, Gesundheitsamt und der 
Stadtverwaltung zusammen. Zu anderen Kindereinrichtungen des 
Einzugsgebietes und zur Grundschule des Ortes halten wir Kontakt. Durch 
die unmittelbare Nachbarschaft zur Kinderkrippe in der Eisenbahnstraße 
hat sich eine gute Partnerschaft entwickelt.  
Über die KITA wird in den Medien der Region regelmäßig berichtet. Für 
allgemeine Informationen unterhalten wir eine eigene Internetseite. 
 
 
 
 
 
 


